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V RWORT

Der vorjährige Beschluss zu den „Strategischen Eck-
punkten des DOSB im Themenfeld Gleichstellung “ 
markiert eine Startlinie auf dem Weg bis 2020. Mit dem 
vorliegenden Bericht bilanzieren wir das auf der ersten 
Etappe Erreichte. Die 12. Frauen-Vollversammlung bie-
tet nun Gelegenheit, über diese Zwischenbilanz und die 
nächsten Streckenabschnitte intensiv zu diskutieren. 

Unsere gemeinsame sportpolitische Arbeit für Chan-
cengleichheit von Frauen auf allen Ebenen des Sports 
geschieht nicht ohne gesellschaftlichen Bezug, sie wird 
auch von der politischen „Großwetterlage“ beeinflusst. 
Hier haben wir im zurückliegenden Jahr angesichts 
des Erstarkens rechtspopulistischer Kräfte eine Bedro-
hung lang erkämpfter demokratischer Rechte, zu de-
nen zweifellos Frauenrechte gehören, wahrgenommen. 
Wir haben zwar keinen unmittelbaren Einfluss darauf, 
mit welcher Haltung gegenüber Frauen man anderswo 
Präsident wird. Wir können aber direkt mitbestimmen, 
wer unser Land künftig regiert. Wenige Tage, bevor wir 
in Bremen zur Frauen-Vollversammlung zusammen-
kommen, wird in Deutschland der neue Bundestag 
gewählt. Wir haben also die Wahl und sollten für eine 
bewusste Entscheidung sehr wohl die Wahlprogramme 
der Parteien auf den Prüfstand stellen.

Der DOSB hat dies getan und mit sieben Wahlprüfstei-
nen auf Bundesebene optimale Bedingungen für den 
Sport eingefordert. Für all das, was die Sportvereine und 
-verbände unter dem Dach des DOSB zum Gemeinwohl 
in Deutschland leisten, bedarf es politischer Unterstüt-
zung. Das gilt für die Stärkung des Ehrenamtes ebenso 
wie für eine moderne Sportinfrastruktur oder das An-
erkennen der Bildungsleistungen des Sports. Wahlprüf-
stein Nr. 7 lautet: „Vielfalt im Sport ermöglichen und Zu-
sammenhalt der Gesellschaft stärken“. Dazu wird ausge-
führt: „Es braucht zudem eine politische und finanzielle 
Förderung von Aktivitäten im Sport, die dazu beitragen, 
dass Frauen und Männer gleiche Perspektiven haben …“. 
Die Intensität, mit der die Parteien diese Themen be-
rücksichtigen, ist sehr unterschiedlich ausgeprägt.

Für die Frauenpolitik in den Wahlprogrammen gilt  
das ebenso. Dies dokumentiert der Gleichstellungs-
Check, mit dem der Deutsche Frauenrat (DF) geprüft 
hat, welche Vorstellungen die Parteien für die Lebens-
realität von Frauen haben. Ihre Stimme für Geschlech-
tergerechtigkeit und Vielfalt, für Respekt, Toleranz und 
Mitmenschlichkeit und für eine demokratische Gesell-
schaft abzugeben, dazu ruft der vom DF initiierte Wahl-
aufruf Frauen in Deutschland auf. Diesen Appell haben 
auch wir Frauenvertreterinnen des DOSB gemeinsam 
mit über 40 Frauenverbänden und zivilgesellschaftli-
chen Organisationen unterzeichnet. Das zeigt: Wir mi-
schen uns ein, um im Verbund mit vielen Gleichgesinn-
ten eine gerechte und demokratische Gesellschaft zu 
gestalten. Wenn wir dabei die Kräfte mit anderen bün-
deln, kann man uns schwerlich übergehen, wir werden 
gemeinsam stärker. 

Dabei setzen wir auch eigene Akzente, so wie es ge-
rade die Delegierten des DOSB im DF zum für den Sport 
elementaren Themenfeld „Ehrenamt“ angeregt haben. 
Diese Initiative zeigt beispielhaft den für mich wich-
tigsten Trend des zurückliegenden Jahres: die spürbar 
gewachsene Bereitschaft Vieler, aktiv mitzugestalten. 
So wie unsere DF-Delegierten als Team agieren, wird in 
den vier Arbeitsgruppen zu den Strategischen Eckpunk-
ten Sachkompetenz aus unterschiedlichen gesellschaft-
lichen Feldern gebündelt und genutzt. Aus unserem 
Mentoringprogramm ist ein starkes Netzwerk mit vielen 
Mitwirkenden gewachsen. Die Sprecherinnen haben 
neue Aufgaben wie die Leitung unserer Arbeitsgruppen 
übernommen, das Zusammenspiel mit unserem kom-
petenten hauptberuflichen Team ist noch enger gewor-
den. Wie viel wir gemeinsam erreicht haben, dokumen-
tiert der Bericht.

Mein ganz herzlicher Dank dafür an Alle, die mitdenken 
und mitgestalten! So viel positive Energie, ein starker 
Zuwachs an Expertise und mehr Frauen, die Verantwor-
tung übernehmen – diese aus meiner Sicht erfreulichste 
Entwicklung gilt es gemeinsam fortzusetzen.

Dr. Petra Tzschoppe
Vizepräsidentin des DOSB  
Frauen und Gleichstellung
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1.  VIZEPRÄSIDENTIN FRAUEN UND 
GLEICHSTELLUNG UND SPRECHERINNEN 
DER FRAUEN-VOLLVERSAMMLUNG

Nach der Geschäftsordnung der Frauen-Vollversamm-
lung ist die Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung 
im DOSB gleichzeitig auch Vorsitzende der Frauen-Voll-
versammlung und der Sprecherinnen der Frauen-Voll-
versammlung. Gemeinsam mit den Sprecherinnen erfüllt 
sie ihre Aufgaben im Rahmen der Satzung des DOSB, der 
Geschäftsordnung der Frauen-Vollversammlung sowie 
der Beschlüsse der Frauen-Vollversammlung.

Die Vizepräsidentin übernimmt die Interessenvertretung 
im Präsidium des DOSB und wirkt entsprechend ihrer 
Funktion in diesem Gremium mit. Im Berichtszeitraum 
fanden sechs Sitzungen und mehrere Telefonkonferen-
zen statt.

Gemäß der Geschäftsordnung der Frauen-Vollversamm-
lung bündeln und vertreten die fünf Sprecherinnen der 
Frauen-Vollversammlung die Interessen, Wünsche und 
Vorhaben der Mitgliedsorganisationen. Sie fördern den 
umfassenden Informationsaustausch zwischen den Mit-
gliedsverbänden und dem DOSB und sie unterstützen 
die Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung bei der 
Umsetzung der notwendigen Maßnahmen zur gezielten 
Frauenförderung sowie des Gender Mainstreamings im 
DOSB und seinen Mitgliedsverbänden. 

Zusammen stehen sie für Gleichstellung von Frauen 
und Männern und deren gleichberechtigte Teilhabe im 

Frauen-Vollversammlung 2016 in Hannover

„Wenn wir die Potenziale von Frauen stärker 
nutzen, können wir Herausforderungen der 
Sportentwicklung besser meistern.“
Dr. Petra Tzschoppe, DOSB-Vizepräsidentin Frauen und Gleich-
stellung, zur Eröffnung der Frauen-Vollversammlung beim  
LSB Niedersachsen in Hannover
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Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung und Sprecherinnen der Frauen-Vollversammlung

gemeinnützigen Sport. In ihrer Funktion nehmen sie die 
Leitung der Arbeitsgruppen zu den „Strategischen Eck-
punkten zum Themenfeld Gleichstellung im DOSB bis 
2020“ wahr.

Im Berichtszeitraum fanden drei Sitzungen sowie eine 
Telefonkonferenz der Gruppe der Sprecherinnen statt. 
Die nächste Sitzung erfolgt im Vorfeld der 12. Frauen-
Vollversammlung am 28. September in Bremen. 
Infor mationen über die Sitzungen finden sich unter: 
www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/frauen- 
vollversammlung/sprecherinnengruppe

Dr. Petra Tzschoppe und Kirsten Witte-Abe, stellvertre-
tende Ressortleiterin Chancengleichheit und Diversity, 
beteiligten sich an den Treffen der Frauenvertretungen 
der Spitzenverbände am 27./28. Januar 2017 im DLRG 
Bundeszentrum in Bad Nenndorf, der LSB Süd am 
10./11. März 2017 in Saarbrücken und der LSB Nord am 
21./22. April 2017 in Hamburg. 

Beschluss „Strategische Eckpunkte zum Themenfeld 
Gleichstellung im DOSB bis 2020“ und weiteres Vorgehen

Vor dem Hintergrund aktueller gleichstellungspoliti-
scher Diskurse im Sport auf europäischer wie auch auf 
nationaler Ebene haben die Vizepräsidentin Frauen und 
Gleichstellung und die Gruppe der Sprecherinnen der 
Frauen-Vollversammlung die aktuellen gleichstellungs-
politischen Aktivitäten des DOSB geprüft und strategi-
sche Eckpunkte für die weitere Arbeit entwickelt.

Auf der 11. DOSB-Frauen-Vollversammlung am 9. Ok-
tober 2016 in Hannover haben die Delegierten dazu 
einstimmig den Beschluss „Strategische Eckpunkte 
zum Themenfeld Gleichstellung im Sport des DOSB bis 
2020“ verabschiedet – ein wegweisender Schritt für die 
gleichstellungspolitische Arbeit des DOSB und seiner 
Mitglieds organisationen. Mit dieser Entscheidung ha-
ben sie für die gleichstellungspolitische Arbeit des DOSB 
in den kommenden vier Jahren die folgenden Hand-
lungsfelder herausgestellt:

• Gleichstellung in Führungspositionen
• Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen
• Kampf gegen sexualisierte Gewalt
• Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport)Medien

Beschlossen wurde zudem, dass für die Weiterentwick-
lung und Umsetzung dieser „Strategischen Eckpunkte“ 
vier Arbeitsgruppen (AG) eingerichtet und mit Expertin-
nen und Experten besetzt werden. Mit einer offenen, 
innerhalb und außerhalb des Sports breit verteilten 
Ausschreibung wurden Personen mit entsprechender 
Expertise zum Mitwirken in den AGs eingeladen. Die 
Reso nanz war sehr gut, so dass das Berufungsgre-
mium, bestehend aus der Vizepräsidentin und den 
Sprecherinnen, aus einer Vielzahl hochwertiger Bewer-
bungen auszuwählen hatte. Allerdings waren Män-
ner bei den Bewerbungen deutlich unterrepräsentiert. 

Da es Anspruch ist, bei der Besetzung der AGs die in der 
DOSB-Satzung fixierte Geschlechterquote von mindes-
tens 30 Prozent einzuhalten, heißt es, für jede Arbeits-
gruppe mindestens zwei männliche Mitglieder zu 
gewinnen. Das Berufungsgremium beschloss daher, die 
entsprechenden Plätze in den jeweiligen AGs zunächst 
unbesetzt zu lassen und die vakanten Plätze zeitnah 
nachzubesetzen. Die Besetzung der einzelnen AGs so-
wie die ersten Ergebnisse aus den Beratungen werden 
entsprechend der Themenfelder in den nachfolgenden 
Kapiteln dargestellt.

Im Vorfeld der 12. Frauen-Vollversammlung haben die 
Delegierten und Interessierten die Möglichkeit, in vier 
parallel stattfindenden Workshops gemeinsam mit den 
AG-Mitgliedern die vier Themenfelder zu diskutieren 
und ihre Erfahrungen und Expertisen für die weitere 
 Arbeit einzubringen.

Sprecherinnen der Frauen-Vollversammlung und DOSB-Vizepräsidentin
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2.1  Gleichstellung in Führungspositionen

2.1.1  Arbeitsgruppe

Silke Renk-Lange und Gabriele Wrede leiten als Spre-
cherinnen der Frauen-Vollversammlung die AG. Die 
Geschäftsführung liegt bei Kirsten Witte-Abe von der 
Geschäftsstelle des DOSB. In der AG wirken derzeit mit:

• Jasmin Arbabian-Vogel, Vorsitzende des Landesver-
bandes deutscher Unternehmerinnen Niedersachsen

• Astrid Bendiks, Vorsitzende von Business Professional 
Women – Germany / Club München

• Frederike Faust, Mitglied der Frauenfußball- und 
Frauenrechtsorganisation Discover Football

• Sabine Grajewski, Geschäftsführerin im Stadtsport-
bund Oberhausen e. V.

• Georg Teichert, Gleichstellungsbeauftragter der Uni-
versität Leipzig

• N. N.

Im Vordergrund der 1. AG-Sitzung am 28. April in Frank-
furt stand eine Umfeldanalyse. Die AG diskutierte u. a. 
intensiv die Bedeutung einer prospektiven Personal-
gewinnung und -entwicklung. Weiterhin spielen die 
Themen Vereinbarkeiten im Ehrenamt, Netzwerken 
und Kommunikation eine zentrale Rolle. Die AG wird 
nach Beratung im Workshop am 29. September 2017 
in Bremen die zentralen Punkte aufgreifen und daraus 
weitere Empfehlungen ableiten.

Die nächste Sitzung findet unmittelbar vor der Frauen-
Vollversammlung am 29. September 2017 in Bremen 
statt.

2.1.2  Fachforum „Umsetzung der Quote“ 

Wie Gleichstellung in Führungspositionen im Sport 
umgesetzt werden kann und welche Möglichkeiten sich 
dafür aus der vom DOSB seit 2014 in der Satzung veran-
kerten Geschlechterquote ergeben, war Gegenstand des 

2. ARBEITS SCHWERPUNKTE
Die Arbeitsschwerpunkte werden im Folgenden anhand der Themenfelder erläutert

AG „Gleichstellung in Führungspositionen“ 
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Arbeits schwerpunkte

Eindrücke aus dem DOSB-Mentoring-Programm 2016/17 
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moderierten Fachforums, zu dem der DOSB im Rahmen 
der 11. Frauen-Vollversammlung am 8. Oktober 2016 
eingeladen hatte. Die Teilnehmenden setzten sich da-
bei mit der konkreten Umsetzung von verbindlichen 
Regelungen über Gleichstellung in der Führung in den 
Mitgliedsorganisationen auseinander. Die Daten des 
aktuellen Gleichstellungsberichtes des DOSB flossen in 
die Diskussion ebenso ein wie die kürzlich beschlossene 
Einführung einer Geschlechterquote im Landessport-
bund Nordrhein-Westfalen. 

In drei Workshops setzten sich die Teilnehmenden 
intensiv mit dem Pro und Contra einer Geschlechter-
quote auseinander und erörterten strategische Schritte 
und Maßnahmen für verbindliche Vereinbarungen im 
eigenen Verband. In den Diskussionen wurde deutlich, 
dass die Frage nach dem „Ob?“ solcher Regelungen 
viel weniger gestellt wird als noch vor einigen Jahren, 
inzwischen fließt die Energie viel mehr in das „Wie?“. 
Durch den Austausch beim Fachforum konnten die Teil-
nehmenden nützliche Anregungen für die Arbeit in den 
eigenen Verbänden mitnehmen. 

2.1.3  Mentoring-Programm

Unter dem Motto „Mit dem gemischten Doppel an die 
Spitze!“ möchte der DOSB weibliche Nachwuchskräfte 
– vor allem ehemalige Leistungssportlerinnen – für  
eine hauptberufliche oder ehrenamtliche Karriere im 
gemeinnützigen Sport gewinnen. Erfahrene Mentorin-
nen und Mentoren aus dem Sportbereich unterstützen 
die ehemaligen Athletinnen ein Jahr lang auf ihrem 
Weg durchs Studium und in den Job mit intensivem 
Erfahrungsaustausch. Jeweils eine Mentorin bzw. ein 
Mentor bildet mit einem Mentee ein Team – das ge-
mischte Doppel.

Der dritte Durchgang des 2012 erstmals aufgelegten Pro-
gramms wurde am 22. Juni 2017 in Berlin abgeschlossen. 
Durch die enge Zusammenarbeit zwischen Mentor/in 
und Mentee, gemeinsame Veranstaltungen sowie die 
vom DOSB organisierten Fortbildungen, Workshops und 
Treffen, u. a. bei der DOSB-Mitglieder-Vollversammlung 
und dem Parlamentarischen Abend des DOSB, bekamen 
die Teilnehmerinnen Einblicke in Strukturen und Arbeits-
weisen des gemeinnützigen Sports und konnten ein 
breit gefächertes persönliches Netzwerk aufbauen. Erst-
mals gab es dazu auch eine gemeinsame Veranstaltung 
des Allgemeinen Deutschen Hochschulsportverbandes 
(adh) und des DOSB. Während die Mentoring-Tandems 
des adh-Projektes am 17. September 2016 nach einem 
Jahr intensiver Arbeit bereits die Ziellinie überquerten, 
passierten die Mentees und Mentor/innen des DOSB-
Mentoring-Programms damit eine Zwischenstation. Die 
Erfahrungen aus diesen beiden Programmen ermöglich-
ten einen intensiven wertvollen Austausch.

Begleitet und evaluiert wurde das Programm durch 
Kathrin Mahler Walther, Geschäftsführerin der „EAF 
Berlin. Diversity in Leadership”. Das erste Resümee 

fällt sehr positiv aus: 90 Prozent der Teilnehmerinnen 
sind motiviert, eine Führungsposition zu übernehmen 
und planen ihre Karriere offensiv, 40 Prozent sind be-
reits hauptberuflich im Sport unterwegs, weitere 10 Pro-
zent haben es vor. 60 Prozent möchten sich ehrenamt-
lich im Sport engagieren, 30 Prozent tun dies bereits.

Erwartungen, Eindrücke und Erfahrungen der Teilneh-
menden des Mentoring-Programms spiegelt auch ein 
Film wider, der auf der Abschlussveranstaltung im Juni 
2017 Premiere hatte. Er dokumentiert, was hinter dem 
Mentoring-Programm des DOSB steckt und was Men-
tees, Mentorinnen, Mentoren und Sportorganisationen 
daraus lernen. 

Eine nächste Auflage des Programms ist für 2018/19 
geplant.

i  Der Film, eine Vorstellung der Tandems und weitere 
Informationen unter: www.dosb.de/mentoring 

2.1.4  Fachforum „Mentoring im Sport“

Das DOSB-Fachforum „Mentoring im Sport“ fand mit 
Unterstützung des DFB und in Kooperation mit der 
Deutschen Gesellschaft für Mentoring am 23. Juni 2017 
in Berlin statt. Die Sportverbände waren zum offenen 
Erfahrungsaustausch über das Potenzial von Mentoring 
in den Sportorganisationen eingeladen, zugleich wurde 
Raum für Vernetzung geschaffen. Silke Renk-Lange, 
Sprecherin der DOSB-Frauen-Vollversammlung, konnte 
ca. 50 Teilnehmende begrüßen.

Ziel der Veranstaltung war es, Erfolge und Varianten 
von Mentoring-Programmen aufzuzeigen, den Erfah-
rungsaustausch unter Koordinator/innen und Trainer/in-
nen sowie die Vernetzung der Mitgliedsorganisationen 

Silke Renk-Lange begrüßt die Teilnehmenden zum Fachforum  

„Mentoring im Sport“

http://www.dosb.de/mentoring
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Arbeits schwerpunkte

und Organisationen außerhalb des Sports rund um 
diese Strategie zu unterstützen und Impulse für eine 
erfolgreiche Weiterentwicklung von Mentoring-Pro-
grammen zu setzen. Daher richtete sich das Fachforum 
an Verantwortliche aus den Bereichen Gleichstellung, 
Bildung, Leistungssport und Personalentwicklung  
sowie weitere Interessierte. 

Nach einem Impulsvortrag zum Thema „Kompetenzen 
entwickeln durch Mentoring“ von Prof. Ursula Liebhart 
von der Fachhochschule Kärnten in Villach folgte eine 
Workshop-Runde, bei der sich die Teilnehmenden inten-
siv mit der Einführung und der Methode „Mentoring“ 
auseinandersetzten. In einer weiteren Workshop-Runde 
stellten der adh, der DFB, der Deutsche Badminton-
Verband und der DOSB seine laufenden Mentoring-
Programme vor.

i  Die Dokumentation zum Fachforum unter: 
www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/ 
unsere-themen/mentoring/fachforum-2017

2.1.5  Angebote an die Mitgliedsorganisationen

Der DOSB bietet seinen Mitgliedsorganisationen Unter-
stützung bei der Umsetzung ihrer gleichstellungspoliti-
schen Aktivitäten in den Formaten „Organisationsbera-
tung“ und „Führungstalente-Camps Inhouse“ an. Diese 
Angebote wurden im Berichtszeitraum von den Verbän-
den nicht in Anspruch genommen.

2.2  Förderung von Trainerinnen 
und Kampfrichterinnen

2.2.1  Arbeitsgruppe

Sybille Hampel leitet als Sprecherin der Frauen-Voll-
versammlung die AG. Die Geschäftsführung liegt bei 
Kirsten Witte-Abe und Natalie Rittgasser von der Ge-
schäftsstelle des DOSB. In der AG wirken derzeit mit:

• Susanne Ehling, von 2010 – 2016 Bundestrainerin der 
Deutschen Lebens-Rettungs-Gesellschaft/Sportart 
Rettungsschwimmen

• Simone Lammers, Vorstandsmitglied des Berufs-
verbandes der Trainer und Trainerinnen im  
Deutschen Sport

• Markus Reiter, Trainer im Hessischen Tischtennis-
verband 

• Bibiana Steinhaus, Schiedsrichterin im Deutschen 
Fußball-Bund

• Katharina von Kodolitsch, Mitglied des Präsidiums 
des Deutschen Ruderverbandes

• Kay Holm, Mitglied des Schiedsrichterlehrstabs des 
Deutschen Handballbundes

Die AG „Förderung von Trainerinnen und Kampfrichte-
rinnen“ hat am 27. April 2017 ihre Arbeit aufgenommen. 
Sie identifizierte in ihrer 1. Sitzung u. a. Handlungsberei-
che und Einflussfaktoren wie Kultur und Struktur, Re-
krutierung, Bildung sowie Kommunikation. Zudem ist 

Fachforum „Mentoring im Sport“ in Berlin

http://www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/unsere-themen/mentoring/fachforum-2017
http://www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/unsere-themen/mentoring/fachforum-2017
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es wichtig die Wissenschaft einzubinden um belastbare 
und übergreifende Zahlen, Daten und Fakten zur Ge-
schlechterverteilung bei Trainer/innen und Kampfrich-
ter/innen zu erhalten. Darüber hinaus wurde diskutiert, 
wie bestehende Projekte in den Mitgliedsorganisatio-
nen, die sich an Trainer/innen richten wie beispielsweise 
Mentoring-Programme, weitergeführt und ausgebaut 
werden können. Die nächste Sitzung findet unmittelbar 
vor der Frauen-Vollversammlung am 29. September 2017 
in Bremen statt.

2.2.2  DOSB-Konferenz „Schlüsselfigur Trainer/in“

In der DOSB-Konferenz „Schlüsselfigur Trainer/in“ am 
7./8. Oktober 2016 in Hannover behandelten rund 200 
Teilnehmer/innen aus allen Ebenen von der Basis bis 
zur Spitze, aus allen Sportarten und aus allen Perspek-
tiven das Thema Trainer/in.

Erstmals wurde das Thema so komplex und aus ver-
schiedenen, relevanten Blickrichtungen gemeinsam 
beleuchtet. Die engagierten Beiträge der Teilnehmen-
den zeigten, wie wichtig es ist, das Thema Trainer/in 
aus allen Perspektiven zu betrachten und gemeinsam 
daran zu arbeiten, die Situation von Trainer/innen – von 
ehrenamtlich bis zum/r Cheftrainer/in zu verbessern. 

Für die Konferenz hatte der DOSB eine geschäftsbe-
reichsübergreifende Arbeitsgruppe eingerichtet, in der 
Kirsten Witte-Abe und Natalie Rittgasser mitwirkten.

Im DOSB wurde vorab eine Vision mit 13 Leitzielen ent-
wickelt, die nun im Verbund mit den Mitgliedsorganisa-
tionen in spätestens zehn Jahren umgesetzt sein sollen. 
Als wichtige Leitziele haben die Konferenz-Teilnehmer/
innen die interne und externe Anerkennung der Trainer/
innen sowie die klare Entwicklung eines Berufsbildes 
herausgestellt. Überdies gab es konkrete Vorschläge, wie 
auch kurzfristig Erfolge erzielt werden können, etwa bei 
der Gewinnung von Trainer/innen. Speziell Frauen sol-
len mehr angesprochen werden, da dieses Potenzial im 
Sport derzeit bei weitem noch nicht genutzt wird. Mit 
mehr Frauen im Trainer/innen-Beruf kann die Lücke bei 
qualifiziertem Trainer/innen-Personal verkleinert werden. 

2.2.3  DOSB-Gleichstellungspreis 

Unter dem Motto „Gleichberechtigung siegt! Mehr 
Trainerinnen für den (Spitzen-)Sport“ wurde der DOSB-
Gleichstellungspreis 2016 themenspezifisch ausge-
schrieben. Vor dem Hintergrund der starken Unterre-
präsentanz von Frauen im Trainer/innen-Beruf lag die 
Orientierung des DOSB 2016 auf besonderem gleich-
stellungspolitischen Engagement im Handlungsfeld 
Trainer/innen. 

Ulla Koch, Cheftrainerin des Deutschen Turner-Bundes, 
erhielt im Rahmen des Abendempfangs der DOSB-
Konferenz am 7. Oktober 2016 in Hannover den Gleich-
stellungspreis des DOSB für ihr großes Engagement für 
die Gleichstellung von Männern und Frauen im Sport. 

AG „Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen“ 
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* Weitere Informationen zum SCORE-Projekt finden sich in Kapitel 2.5
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Dr. Petra Tzschoppe, DOSB-Vizepräsidentin Frauen und 
Gleichstellung, würdigte in ihrer Laudatio den herausra-
genden Einsatz von Ulla Koch. 

„Ihre ganz gezielte Einsatzplanung von Heim-
trainerinnen und Heimtrainern berücksichtigt 
die Vereinbarkeit von Beruf und Familie und 
trägt so immens zur Chancengleichheit von 
Frauen und Männern im Trainerberuf bei.“ 
Dr. Petra Tzschoppe, DOSB-Vizepräsidentin  
Frauen und Gleichstellung

Ganz besonders gewürdigt wurde zudem, wie Ulla Koch 
ihre Athletinnen nicht nur in der Leistungs- sondern 
auch in ihrer Persönlichkeitsentwicklung fördert. Koch 
unterstützt jederzeit die Duale Karriere, sucht und findet 
stets Lösungen für ihre Sportlerinnen, um ihnen erfolg-
reichen Leistungssport in Verbindung mit Schule oder 
Studium zu ermöglichen. Aus der Praxis unterstrich dies 
in sehr persönlichen Worten Ghazal Seilsepour, die von 
ihr gefördert wurde und mittlerweile als Nachwuchstrai-
nerin in Stuttgart arbeitet.

Der DOSB-Gleichstellungspreis wird 2017 zum zehn-
ten Mal vergeben. Dieses Jubiläum wird im Rahmen 
des Abendempfangs zur Frauen-Vollversammlung mit 
einem Festakt sowie der Verleihung des diesjährigen 
Preises begangen. 

2.2.4  Mentoring für Trainerinnen

Die Methode des Mentorings spielt im Themenfeld der 
Trainerinnen und Kampfrichterinnen eine große Rolle. Im 
Rahmen des Mentoring-Programms 2016/17 (siehe 2.1.3) 
wurden daher Mentees nicht nur wie bisher auf ihrem 
Weg in eine Führungsposition im gemeinnützigen Sport 
unterstützt, sondern auch mit dem Ziel, sich als Traine-
rin zu etablieren. Ebenso war das Fachforum „Mentoring 
im Sport“ (siehe 2.1.4) inhaltlich nicht auf Führungsposi-
tionen beschränkt, sondern bot den Austausch in unter-
schiedlichen Bereichen, u. a. im Leistungssport und der 
Aus- und Fortbildung von Trainer/innen.

2.2.5  Unterstützung der Mitgliedsorganisationen

Im Rahmen des europaweiten SCORE-Projektes, an dem 
sich der DOSB von 2015 bis 2016 beteiligte*, erarbeiteten 
die Projektbeteiligten unter anderem einen Werkzeug-

Preisträgerin Ulla Koch (2. v. r.) mit DOSB-Präsidenten Alfons Hörmann, Laudatorin Ghazal Seilsepour und DOSB-Vizepräsidentin Dr. Petra Tzschoppe
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koffer für Sportvereine und -verbände, der Tipps und In-
strumente bereithält, um die Geschlechtergleichstellung 
im Trainerberuf zu befördern. 

i  Die englische Version des Werkzeugkoffers steht  
bereit zum Download unter: www.dosb.de/de/ 
gleichstellung-im-sport/unsere-themen/trainerinnen

Der Landessportbund NRW hat 2016 zum ersten Mal 
eine sportartübergreifende Fortbildung für Landes-
trainer/innen, Leistungssportkoordinator/innen und 
Leistungssport referent/innen der am Programm „Leis-
tungssport 2020“ betei ligten Fachverbände in NRW 
angeboten. Zielsetzung war es, den Leistungssport be-
treffende aktuelle Themen inhaltlich aufzuarbeiten und 
einen gemein samen Erfahrungsaustausch anzukurbeln. 
An der zweitägigen Veranstaltung am 21./22. Septem-
ber 2016 in Hachen nahmen von Seiten der Fachver-
bände insgesamt 34 Personen teil. Natalie Rittgasser, 

Referentin Chancengleichheit und Diversity des DOSB, 
bot einen Input zum Thema „Mehr Trainerinnen im 
(Spitzen)Sport“.

2.3  Kampf gegen sexualisierte Gewalt

2.3.1  Arbeitsgruppe

Mona Küppers leitet als Sprecherin der Frauen-Vollver-
sammlung die AG. Die Geschäftsführung liegt bei Nata-
lie Rittgasser von der Geschäftsstelle des DOSB. In der 
AG wirken derzeit mit:

• Angela Andree, Ressortleiterin im Nordrhein-Westfä-
lischen Judo-Verband

• Dr. Christine Kurmeyer, Zentrale Gleichstellungsbeauf-
tragte der Charité, Vorstandsmitglied des Landesfrau-
enrates Berlin

• Monika Lazar, Mitglied des Bundestages, Obfrau 
der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen im Sportaus-
schuss

• Kirsten Ulrich, Vizepräsidentin Frauen und Gleichstel-
lung im Landessportbund Berlin

• Oliver Thomaschewski, Lehr- und Bildungsreferent im 
Niedersächsischen Fußballverband e. V.

• N. N.

AG „Kampf gegen sexualisierte Gewalt“

http://www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/unsere-themen/trainerinnen
http://www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/unsere-themen/trainerinnen
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Am 26. Mai 2017 tagte zum ersten Mal die AG „Kampf 
gegen sexualisierte Gewalt“ in Frankfurt am Main. 
Ausgehend von dem Gesamt-Leitziel, eine Kultur der 
Vielfalt im Sport zu fördern und zu gewährleisten, de-
finiert die Gruppe als Ziel für ihren Bereich eine Kultur 
„frei von Gewalt“ zu fördern. Dabei sind zwei Blick-
richtungen wichtig: Zum einen darf es keinen Raum 
für Gewalt geben, um Chancengleichheit zwischen 
Männern und Frauen herzustellen. Zum anderen be-
fördert die Herstellung von Chancengleichheit, dass 
eine Kultur der Wertschätzung gestärkt und Gewalt 
kein Raum gelassen wird. Es braucht einen Kultur-
wandel, um Bereiche des „Anders-Sein“, „Besser-Sein“ 
und Machtgefälle aufzubrechen. Die nächste Sitzung 
findet unmittelbar vor der Frauen-Vollversammlung 
am 29. September 2017 in Bremen statt. Gemeinsam 
mit den Delegierten wird es im anschließenden Work-
shop darum gehen, die Themenfelder zu diskutieren, 
Zielgruppen sichtbar zu machen und die Vernetzung 
anzuregen.

2.3.2  Aktion „Starke Netze gegen Gewalt: Keine 
Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

Seit 2008 stellt der DOSB mit seiner Aktion „Starke 
Netze gegen Gewalt!“ eine Plattform zur Prävention 

dar und ruft jährlich seine Sportvereine auf, sich an der 
Aktion zu beteiligen. 

In diesem Jahr unterstützte der DOSB den Aufruf zur 
Tanzdemonstration am 14. Februar 2017 am Branden-
burger Tor, um ein starkes Zeichen gegen Gewalt zu 
setzen. Organisiert wurde die Tanzdemonstration von 
Centre Talma, einem Mädchensportprojekt der GSJ – 
Gesellschaft für Sport und Jugendsozialarbeit gGmbH. 
Unter dem Motto „One Billion Rising“ tanzten an vielen 
Orten weltweit Menschen, um sich so gemeinsam ge-
gen Gewalt an Mädchen und Frauen zu erheben. Dies 
setzte zugleich den Auftakt zur diesjährigen Aktion 
„Starke Netze gegen Gewalt“. 

Der Vereinswettbewerb „Starke Netze gegen Gewalt“ 
wurde 2016 erneut mit Unterstützung des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) durchgeführt. Ziel des Wettbewerbs ist es, 
Sportvereine auszuzeichnen, die sich im Rahmen der 
DOSB-Aktion mit Partner/innen vernetzen und gemein-
sam über die Ursachen von Gewalt an Frauen informie-
ren, auf notwendige Hilfe- und Präventionsmaßnah-
men aufmerksam machen und starke Bündnisse gegen 
Gewalt knüpfen. Als Preisträger 2016 wurden am 29. No-
vember im BMFSFJ geehrt:

1. Sieger:  
Plettenberger 

Turnverein 18682. Sieger:  
St. Pauli Roller Derby 

(Harbor Girls)

3. Sieger:  
Turngemeinde 

Tuttlingen

1
2 3

Sonderpreis: Centre Talma, Berlin

Der Wettbewerb würdigt Sportvereine für ihr heraus-
ragendes Engagement im Bereich der Prävention von 
Gewalt gegen Mädchen und Frauen. So wurde z. B. der 
Plettenberger Turnverein 1868 für seine Aktionsreihe 
gegen Gewalt an Frauen und Mädchen mit dem ersten 
Preis ausgezeichnet, da er durch vielfältige Koopera-
tionen vor Ort, z. B. mit der Gleichstellungsbeauftrag-
ten der Stadt Plettenberg und der Caritas, sowie durch 
gemeinsame öffentliche Aktionen viele Menschen aus 
unterschiedlichen Zielgruppen persönlich erreicht. Dar-
über hinaus wurde durch seine Arbeit die Öffentlichkeit 
sensibilisiert, örtliche Anlaufstellen für von Gewalt be-
troffene Personen wurden sichtbar, Selbstbehauptungs-
kurse für Frauen und Mädchen wurden weiterentwickelt 
und fanden starken Zuspruch. 

i  Eine ausführliche Berichterstattung zu den Projekten 
der Preisträger finden Sie auf unserer Homepage  
unter: www.aktiongegengewalt.dosb.deAuftakt „Starke Netze gegen Gewalt“ 2017 in Berlin

http://www.aktiongegengewalt.dosb.de
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Dieses Jahr hat der DOSB mit Unterstützung des BMFSFJ 
nun zum vierten Mal den Vereinswettbewerb ausge-
schrieben. Sportvereine können sich bis zum 29. Septem-
ber 2017 mit ihrer Kooperation bewerben. Die Preisverlei-
hung findet am 20. November 2017 in Berlin statt. 

2.3.3  Projekt „Starke Netze gegen 
Gewalt: Interkulturell“

Von Juni bis Dezember 2016 förderte das Bundesinnen-
ministerium des Innern im Rahmen des Bundespro-
gramms „Integration durch Sport“ das Teilprojekt „Starke 
Netze gegen Gewalt: Interkulturell“. In diesem Teilpro-
jekt, das sich an weibliche, schutzlose Geflüchtete rich-
tete, hat der DOSB seine Erfahrungen aus zwei lang-
jährigen Initiativen gebündelt: dem Bundesprogramm 
„Integration durch Sport“ (IdS) und der Aktion „Starke 
Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen Mädchen und 
Frauen“. Projektpartner war der Deutsche Judo-Bund 
mit dem Nordrhein-Westfälischen Judobund und seinen 
angeschlossenen Vereinen.

Ziel war es, geflüchtete Mädchen und Frauen mit-
hilfe der Kampfsportart Judo physisch wie mental 
zu stärken sowie in ihrem Findungsprozess im neuen 
Umfeld zu unterstützen. Das Projekt sollte daher die 
gezielte Ansprache der Zielgruppe und einen einfa-
chen Zugang für diese zu Vereinen ermöglichen, zu-
dem die Angebote von „Starke Netze gegen Gewalt!“ 
und denen der IdS-Stützpunktvereine mittels einer 
Datenbank bündeln sowie eine sportartspezifische 

Qualifizierung von Übungsleitern und Übungsleiterin-
nen gewährleisten. Die Erfahrungen werden regional 
weiterent wickelt.

i  Seit Beginn des Jahres steht die neue Angebots-
datenbank mit integrierter Expert/innen-Datenbank 
zur Verfügung unter: https://starke-netze.dosb.de

2.3.4  Zusammenarbeit mit der dsj im Themenfeld 
„Prävention sexualisierter Gewalt“ 

Die dsj bearbeitet das Themenfeld der Prävention von 
und Intervention bei sexualisierter Gewalt im Sport 
federführend für den DOSB und steht dabei in engem 
Austausch mit dem Geschäftsbereich Sportentwicklung 
des DOSB. Natalie Rittgasser ist in der neuen Wahlpe-
riode der dsj (2016 – 2018) erneut in die AG „Prävention 
sexualisierter Gewalt“ berufen worden. Dadurch wird 
der Austausch zwischen den Aktivitäten des Geschäfts-
bereichs Sportentwicklung und der dsj gewährleistet. 
Die AG tagte am 21. Juli 2017 zum ersten Mal in dieser 
Wahlperiode. Im Fokus standen die Vorbereitungen  
zum Abschlussforum des Projektes „Safe Sport“ am 
26./27. Oktober 2017 in Neubrandenburg.

Die Studie „Safe Sport“, die von Wissenschaftler/innen 
der Deutschen Sporthochschule Köln und des Universi-
tätsklinikums Ulm mit Unterstützung der dsj im DOSB 
erarbeitet wurde, liefert erstmals für Deutschland em-
pirische Ergebnisse zu sexualisierten Gewalterfahrun-
gen im Leistungssport. Dazu konnten Daten von 1.799 

Die Siegerinnen und Sieger im Vereinswettbewerb „Starke Netze gegen Gewalt!“ 2016

https://starke-netze.dosb.de
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befragten Kaderathlet/innen ausgewertet werden. 
Etwa ein Drittel der Befragten gab an, eine Form von 
sexualisierter Gewalt erfahren zu haben. Des Weite-
ren wurde der Umsetzungsstand von Präventions- und 
Interventionsmaßnahmen im gemeinnützigen Sport 
analysiert. 

Die Studie wurde beim 7. Forum „Gegen sexualisierte 
Gewalt im Sport!“ der dsj am 15. November 2016 in 
Leipzig öffentlich vorgestellt. Der Geschäftsbereich 
Sportentwicklung des DOSB, vertreten durch Dr. Petra 
Tzschoppe und Natalie Rittgasser, beteiligte sich aktiv 
am Forum und an den dort integrierten Workshops. 
Auch der Sport ausschuss des Deutschen Bundestages 
hat sich in seiner Sitzung am 22. März 2017 mit den 
Ergebnissen der Studie „Safe Sport“ beschäftigt. An der 
Sitzung nahmen seitens des DOSB Elena Lamby und 
Martin Schönwandt (dsj-Geschäftsstelle) sowie Dr. Petra 
Tzschoppe (DOSB-Vizepräsidentin) teil.

Am 24. Juni 2017 hat in Frankfurt am Main die bislang 
erste Anhörung von Betroffenen sexualisierter Gewalt 
im Sport in Deutschland stattgefunden. Das Hearing 
wurde von der Deutschen Sporthochschule Köln im 
Rahmen des von der EU geförderten Projektes VOICE in 

Kooperation mit der dsj im DOSB sowie dem Deutschen 
Kinderschutzbund Bundesverband durchgeführt. Fünf 
ehemalige Sportlerinnen und Sportler berichteten im 
Hearing über ihre Erfahrungen mit sexualisierter Gewalt 
im Sport. Rund 50 ausgewählte Gäste aus dem Bereich 
des gemeinnützigen Sports, der Sportpolitik und dem 
Opferschutz hörten die Berichte der Betroffenen an, um 
daraus zu lernen und Konsequenzen für die Weiterent-
wicklung des Schutzes von Kindern und Jugendlichen im 
Sport zu ziehen. Dr. Petra Tzschoppe und Natalie Ritt-
gasser nahmen für den Geschäftsbereich Sportentwick-
lung des DOSB an der Anhörung teil.

i  Weitere Informationen unter: www.dsj.de/kinderschutz

2.4  Geschlechtergerechte Darstellung 
in den (Sport)Medien

2.4.1 Arbeitsgruppe

Kloty Schmöller leitet als Sprecherin der Frauen-Vollver-
sammlung die AG. Die Geschäftsführung liegt bei Kirs-
ten Witte-Abe und Natalie Rittgasser von der Geschäfts-
stelle des DOSB. In der AG wirken derzeit mit:

AG „Geschlechtergerechte Darstellung in den (Sport)Medien

http://www.dsj.de/kinderschutz
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• Cornelia Straub, Pressesprecherin des  
Hessischen Tanzsportverbandes

• Verena Osgyan, Mitglied des Bayerischen Landtags, 
Frauen- und gleichstellungspolitische Sprecherin, 
Rundfunkrätin

• Michael Schirp, stellvertretender Ressortleiter Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit im DOSB

• Simone Schmauser, Fernsehredakteurin beim Bayeri-
schen Rundfunk

• Ela Windels, Referentin für Gleichstellung im Landes-
sportbund Niedersachsen

• Thomas Kern, BLSV Hauptgeschäftsführer

In der ersten Sitzung der AG „Geschlechtergerechte 
Darstellung in den (Sport)Medien“ am 22. Mai 2017 in 
Frankfurt erarbeiteten die Teilnehmenden die Schwer-
punkte soziale/klassische Medien, Vernetzung (ins-
besondere auf regionaler und lokaler Ebene) und 
Stakeholder. Für Veränderungen in diesem Bereich ist 
es unerlässlich die entsprechenden Partner/innen zu 
finden, z. B. in Rundfunkräten und beim Verband der 
Sportjournalisten bzw. Journalistinnen-Bund. Zudem 
wären Untersuchungen interessant, inwiefern die Zah-
len und Darstellungen von bestimmten Zeiträumen 
abhängig sind (Olympische/Paralympische Spiele, 
Welt- und Europameisterschaften, Fußball-Bundesliga 
etc.). Die nächste Sitzung findet am 29. September 2017 
in Bremen statt. Im Workshop im Rahmen der Frauen-
Vollversammlung sollen die Erfahrungen, die Rolle und 
die Vernetzung der Delegierten im Mittelpunkt stehen. 

2.5  Mitwirkung an Gender Mainstreaming- 
und Diversity Management- Aktivitäten 
im (inter)nationalen Kontext

Der DOSB war als eine von 12 Partnerorganisationen am 
EU-Projekt SCORE („Strengthening Coaching with the 
Objective to Raise Equality“, zu Deutsch: „Stärkung des 
Trainerberufes mit dem Ziel der Gleichstellung“) betei-
ligt. Das Projekt wurde von der European-Non Govern-
mental Sports Organisation federführend geleitet und 
endete im Dezember 2016. Kirsten Witte-Abe vertrat den 
DOSB in diesem Projekt. Ziel war es Chancengleichheit 
und insbesondere Geschlechtergleichstellung im Trainer/
innen-Beruf zu befördern. Am 13. Oktober 2016 fand die 
Abschlusskonferenz des SCORE-Projektes an der Trai-
nerakademie des DOSB in Köln statt. Es wurde in Ko-
operation mit dem Projektpartner ICCE organisiert und 
bot den Austausch mit Multiplikator/innen aus deren 
Projekt „CoachLearn“. Im Dezember 2016 endete das 
SCORE-Projekt.

Auf internationaler Ebene ist Prof. Dr. Gudrun Doll-
Tepper, DOSB-Vizepräsidentin Bildung und Olympische 
Erziehung, Mitglied in der IOC-Kommission „Women 
in Sport“. Die Sitzung der Kommission fand am 8. No-
vember 2016 in Lausanne unter der Leitung von Lydia 
Nsekera (Burundi) statt. Dort wurde diskutiert, dass der 
Anteil an Frauen in allen IOC-Kommissionen auf min-

destens 30 Prozent erhöht werden sollte. Zudem gab 
IOC-Präsident Bach einen Rückblick auf die Olympischen 
Spiele in Rio 2016. Aus dem Bereich Prävention von Ge-
walt und Missbrauch im Sport berichteten Prince Faisal 
(Jordanien) und Andrea Carska-Sheppard (Kanada), 
dass es bei den Olympischen Spielen in Rio eine Person 
als Anlaufstelle („Welfare Officer“) und eine Hotline gab 
und dass eine Reihe von Fällen gemeldet wurde. Im 
Rahmen der Umsetzung der Agenda 2020 im Hinblick 
auf Frauenanteile – z. B. bei Olympischen Spielen, Youth 
Olympic Games etc. – gibt es eine enge Kooperation mit 
der IOC-Athletenkommission. Die nächste Sitzung der 
Kommission ist für November 2017 geplant.

2017 war Prof. Dr. Gudrun Doll-Tepper mehrfach in Kontakt 
mit Nancy Lee, IOC Advisor für das Projekt „Gender Equa-
lity Review“. Dieses Projekt wurde von der IOC Executive 
im März 2017 beschlossen. Für das Projekt gibt es eine Ar-
beitsgruppe, an der IOC-Mitglieder sowie Vertreter/innen 
von Internationalen Verbänden und NOKs mitwirken. Die 
Ergebnisse des Projektes sowie entsprechende Empfeh-
lungen werden der Kommission „Women in Sport“ und 
der „Athletes’ Commission“ vorgelegt. Abschließend wer-
den sie dem IOC Executive Board Ende 2017 vorgelegt.

Die deutschen Sportorganisationen fördern die Ent-
wicklung des Sports in Entwicklungsländern und wol-
len dadurch eine bessere Teilhabe am Sport, gerade 
auch für Mädchen und Frauen, ermöglichen. So wurde 
2016 das Langzeitprojekt zur Förderung des Frauen-
fußballs in Uruguay weitergeführt. Das Ressort Inter-
nationales im DOSB betreut das Projekt. Durchgeführt 
wird es vom Fußballexperten Knut Auf dem Berge. 
Obwohl Uruguay im Bereich Männerfußball schon gut 
aufgestellt ist, mangelt es im Bereich Frauenfußball an 
Expertise und Ressourcen aller Art. Der Schwerpunkt 
des Projekts liegt auf der Ausbildung von Trainerin-
nen, die in theoretischen und praktischen Einheiten 
ihr Wissen vertiefen, neue Erkenntnisse sammeln und 
diese dann wiederum an ihre Mädchen- und Frauen-
mannschaften weitergeben. Weitere Ziele des Projekts 
sind die Entwicklung lokaler, regionaler und nationaler 
Verbandsstrukturen sowie die Einführung eines flä-
chendeckenden Wettkampfsystems. Um diese Ziele zu 
erreichen, arbeitet der Experte vor Ort eng mit dem 
Partnerverband, der Asociación Uruguaya de Fútbol 
(AUF), aber auch vielen regionalen Verbänden und Ver-
einen zusammen.

Seit Ende 2016 ist ein Projekt für Flüchtlinge aus Syrien 
im Südosten der Türkei geplant. Ziel des Vorhabens ist 
es, Multiplikator/innen auszubilden, die Sport und Be-
wegungsangebote an Gemeinden und Schulen initiie-
ren um den sozialen Zusammenhalt zwischen syrischen 
Flüchtlingen und den türkischen aufnehmenden Ge-
meinden – in Gaziantep und Şanlıurfa – zu stärken. Ein 
besonderes Augenmerk liegt dabei auf der Ausbildung 
und Förderung von Multiplikatorinnen. Dieses Projekt 
wird ebenfalls durch das Ressort Internationales im 
DOSB betreut.
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Arbeits schwerpunkte

2.6  Vielfalt im Sport

Projekt „Sport bewegt Vielfalt – Stadtentwicklung 
gemeinsam, aktiv gestalten“ 

Mit dem Projekt möchten der DOSB und die Stiftung 
„Lebendige Stadt“ bis Ende Juni 2018 Expertisen entwi-
ckeln, wie Sport und Bewegung mit einer aktiven Stadt-
entwicklung verknüpft werden können. Diese sollen als 
Best-Practice Beispiele dann auch anderen Kommunen 
zur Verfügung gestellt werden. Dafür sollen vor Ort 
neue Kooperationsformen durch die gemeinsame Initi-
ative von Kommunen und Sportvereine entstehen. Ziel 
ist es, aktive Begegnungsorte und Bewegungsräume zu 
schaffen, die eine gelebte, und bewegte Vielfalt in der 
Kommune fördern.

Als Partner für das Projekt „Sport bewegt Vielfalt – Stadt-
entwicklung gemeinsam, aktiv gestalten“ wurden im De-
zember 2016 in Frankfurt am Main die Kommunen Rat-
henow und Stuttgart ausgewählt. In der siebenköpfigen 
Jury wirkte, auch die DOSB-Vizepräsidentin Frauen und 
Gleichstellung Dr. Petra Tzschoppe mit. Insgesamt lagen 
ca. 90 Bewerbungen mit kreativen Ideen zur Verknüp-
fung von Vielfalt, Bewegung und Stadtentwicklung vor.

In Rathenow entsteht unter der Beteiligung von Ju-
gend- und Senioreninitiativen ein „Rideplatz“, der als 
Bewegungsort für Jung und Alt dienen soll. Stuttgart 
entwickelt im Rahmen des Projektes Angebote und 

Ideen, um verschiedene, bisher inaktive Zielgruppen, 
zu Sport und Bewegung zu animieren. Wissenschaftlich 
begleitet werden die Maßnahmen von der Deutschen 
Sporthochschule in Köln, die durch qualitative Inter-
views Gelingensfaktoren zum Umgang mit Vielfalt im 
Sport herausfinden möchte. Die Gesamtkoordination 
des Projektes liegt im DOSB bei Sabine Landau, Referen-
tin Chancengleichheit und Diversity.

i   Weitere Informationen finden sich unter:  
www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/ 
unsere-themen/sport-bewegt-vielfalt/#dosbc46077

2.7  Offene Sitzung „Frauen und Gleichstellung“

Im Rahmen der 13. Mitgliederversammlung des DOSB 
in Magdeburg fand am 2. Dezember 2016, die Offene 
Sitzung „Frauen und Gleichstellung“ statt. Der DOSB 
bot mit diesem Treffen Vertreterinnen und Vertretern 
der Mitgliedsorganisationen, die sich im Themenfeld 
„Frauen und Gleichstellung im Sport“ engagieren, eine 
Plattform zum Austausch über aktuelle Themen der 
Mitgliederversammlung sowie gleichstellungspolitische 
Inhalte im gemeinnützigen Sport. Schwerpunkte der Zu-
sammenkunft waren die Vorstellung der Ergebnisse des 
Gleichstellungsberichtes 2016 sowie die Präsentation der 
„Strategischen Eckpunkte zum Themenfeld Gleichstel-
lung bis 2020“. Dr. Karin Fehres, DOSB-Vorstandsmitglied 
Sportentwicklung, ergänzte die Sitzung durch aktuelle 

Projektbeteiligte „Sport bewegt Vielfalt“

http://www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/unsere-themen/sport-bewegt-vielfalt/#dosbc46077
http://www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/unsere-themen/sport-bewegt-vielfalt/#dosbc46077
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Informationen aus dem DOSB und Prof. Dr. Gudrun Doll-
Tepper, DOSB-Vizepräsidentin Bildung und Olympische 
Erziehung, berichtete über die internationale Gleichstel-
lungsarbeit. 

2.8  Deutscher Frauenrat

Der Deutsche Frauenrat (DF) als größte frauen- und 
gleichstellungspolitische Lobby in Deutschland  
versteht sich als die starke Stimme, um die vielfältigen 
demokratischen Interessen von Frauen zu vertreten 
und Druck zu machen, dass aus rechtlich garantierter 
Gleichstellung gesellschaftliche Wirklichkeit wird.  
Ihm sind 60 Mitgliedsverbände aus Politik, Wirtschaft,  
Wissenschaft, Kultur und Religion angeschlossen.  
Der DOSB als Interessenvertreter von rund zehn Milli-
onen Mädchen und Frauen gehört zu den mitglieder-
stärksten Verbänden. Seine Mitgliedschaft im DF  
trägt dazu bei, die aktuellen Themen wie z. B. Frauen  
in Führungspositionen, keine Gewalt gegen Frauen,  
Ehrenamt und Geflüchtete über den DF noch stärker  
an die Politik zu tragen.

So nahmen Vertreterinnen des DF im vergangenen Jahr 
regelmäßig am Flüchtlingsgipfel der Bundesregierung 
teil. Weiterhin fanden mehrere Gespräche mit dem 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend statt. Und nicht zuletzt trägt der regelmäßige 
Austausch mit anderen Frauenverbänden dazu bei, die 

Anliegen zu diskutieren, zu vertiefen und gemeinsam 
eine starke Position zu schaffen. 

An der Mitgliederversammlung des DF im Juni 2017 
nahmen die von der Frauen-Vollversammlung gewähl-
ten Delegierten des DOSB teil. Darüber hinaus brachte 
sich der DOSB in zwei Fachausschüssen in die Arbeit des 
DF ein: Kirsten Witte-Abe wurde in den Fachausschuss 
„Bundestagswahl 2017“ und Natalie Rittgasser in den 
Fachausschuss „Flucht und Integration“ berufen.

Der Fachausschuss „Bundestagswahl 2017“ hat einen 
Forderungskatalog auf Basis der Beschlusslage des DF 
erstellt. Den Aufruf, zur Bundestagswahl die Stimme für 
Geschlechtergerechtigkeit und Vielfalt, für Respekt, Tole-
ranz und Mitmenschlichkeit und für eine demokratische 
Gesellschaft abzugeben, haben die Frauenvertreterinnen 
des DOSB gemeinsam mit über 40 Frauenverbänden und 
zivilgesellschaftlichen Organisationen unterzeichnet.  
Der komplette Aufruf ist zu finden unter: www.frauenrat.
de/gleichberechtigung-waehlen. Unter Leitung von Carla 
Neisse-Hommelsheim erarbeitete der Fachausschuss 
„Flucht und Integration“ das Positionspapier „Alle mitneh-
men: Integration geflüchteter Frauen und Mädchen muss 
gelingen“, das die Delegierten auf der Mitgliederversamm-
lung 2017 verabschiedeten. Die Ergebnisse sind in die 
Beschlusslage des DF eingeflossen und bieten damit dem 
Vorstand eine breite Grundlage zur Beschlussfassung.

i   Weitere Informationen unter: www.frauenrat.de

Delegierte auf der Mitgliederversammlung 2017

http://www.frauenrat.de/gleichberechtigung-waehlen
http://www.frauenrat.de/gleichberechtigung-waehlen
http://www.frauenrat.de
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Diese Aussage beschreibt die enorm gewachsene Hete-
rogenität der Menschen, die heute Sport treiben. Von ei-
nem wachsenden Sportinteresse über die verschiedenen 
Bevölkerungsgruppen hinweg profitieren auch die mehr 
als 90.000 Sportvereine in Deutschland.

Innerhalb des DOSB wird Geschlechtergerechtigkeit als 
ein wesentlicher Aspekt von Chancengleichheit ange-
sehen. Daher wird im Ressort „Chancengleichheit und 
Diversity“ über die verschiedenen Themenfelder hinweg 
eng zusammengearbeitet. Ein Beispiel hierfür ist das 
Teilprojekt „Starke Netze gegen Gewalt: Interkulturell“, 
das in Kapitel 2.3.3 erläutert wird. Weitere Bezugspunkte 
liegen z. B. im:

• Bundesprogramm Integration durch Sport
• Projekt „Willkommen im Sport“

i  Weitere Informationen zu diesen Projekten sowie 
allgemein zum Programm Integration durch Sport 
unter: https://integration.dosb.de

• Projekt „Älter werden in Balance“
• Projekt „Qualifiziert für die Praxis: Inklusions-

manager/innen für den gemeinnützigen Sport“

i  Weitere Informationen zu diesen Projekten sowie 
allgemein zum Themenbereich Sport der Genera-
tionen/Inklusion im und durch Sport unter:

 www.richtigfit-ab50.de
 www.familie-sport.de
 www.inklusion-sport.de

3.  WEITERE SCHWERPUNKTE IM 
THEMENFELD CHANCENGLEICH HEIT 
UND DIVERSITY

„Sport ist vielfältig. “

https://integration.dosb.de
http://www.richtigfit-ab50.de
http://www.familie-sport.de
http://www.inklusion-sport.de
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Öffentlichkeitsarbeit und Materialien

• Bericht über die Frauen-Vollversammlung 2016

• Gleichstellungsbericht zur Mitgliederversamm lung 2016

• Broschüre „DOSB I Bewegt in die Zukunft“ – Sportvereine und Kommunen setzen auf Geschlechter- 
 gerechtigkeit (2012)

• Powerpointpräsentation „DOSB I Bewegt in die  Zukunft“ – Sportvereine und Kommunen setzen auf 
 Geschlechter gerechtigkeit (2013)

• Broschüre „Für Respekt und Wertschätzung – Gegen sexualisierte Gewalt im Erwachsenensport!“ (2013)

• Broschüre „DOSB I Mentoring-Projekt – Mit dem  gemischten Doppel an die Spitze!“ Abschlussbericht (2013)

• Film zum DOSB Mentoring-Programm (2017)

• Informations- und Aktionsflyer „Starke Netze gegen Gewalt: keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

• Informations- und Aktionsflyer in leichter Sprache „Starke Netze gegen Gewalt: Keine Gewalt gegen 
 Mädchen und Frauen!“

• Flyer für den Vereinswettbewerb „Starke Netze gegen Gewalt“ 2017

• Flyer für DOSB-Gleichstellungspreise 2017

• Regelmäßiger Infodienst „Gleichstellung im Sport“

• Tandem-Interviews zum Mentoring-Projekt auf der Homepage und in der DOSB-Presse

• Regelmäßige Berichterstattung in der DOSB-Presse

• Regelmäßige Aktualisierung der Homepage

• Interviews für verschiedene Magazine, Organisa tionen und Fernseh- und Radioanstalten

• Roll-Ups „Gleichstellung im Sport“

i  Die Publikationen sind abrufbar unter  
www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/service

ANLAGEN

http://www.dosb.de/de/gleichstellung-im-sport/service
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Preisträger/innen des DOSB Gleichstellungspreises und 
des Gleichstellungsnachwuchspreises von 2008 – 2016

2008
• Marlis Gebbing (Deutscher Karate-Verband)
•  Annika Breuer (Brandenburgische Sportjugend,  

Nachwuchspreis)

2009
• Astrid Markmann (DJK-Sportverband)
•  Cornelia Wolfertz (Sportjugend Nordrhein-Westfalen, 

Nachwuchspreis)

2010
• Larissa Markus (LSB Brandenburg)
•  Ece Bas (Sportjugend Rheinland-Pfalz,  

Nachwuchspreis)

2011
• Heida Benecke (Deutscher Ruderverband)
•  Bärbel Fischer (LSV Baden-Württemberg,  

Nachwuchspreis)

2012
• Ingelore Rosenkötter (LSB Bremen)
• Lisa Monnerjahn (DJK-Sportverband, Nachwuchspreis)
• ESV Lok Erfurt (Sonderpreis Kategorie Sportverein)

2013
• Angelika Büter (KSB Emsland)
• Markus Reiter (Stadt Frankfurt)

2014
• Ulla Schmidt, 

Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages und  
frühere Bundesgesundheitsministerin

2015
• Bianka Schreiber-Rietig (ehemalige stellvertretende 

Sport-Ressortleiterin der Frankfurter Rundschau)
• Magdalena Schnurr (Deutscher Skiverband,  

Nachwuchspreis)

2016
• Ulla Koch (Cheftrainerin des Deutschen Turnerbundes)

Aktionspartner/innen „Starke Netze gegen Gewalt: 
Keine Gewalt gegen Mädchen und Frauen!“

• Bundesarbeitsgemeinschaft kommunaler 
 Gleichstellungsbeauftragte und Frauenbüros

• Bundesverband Frauenberatungsstellen und 
 Frauennotrufe

• Bundesvereinigung Lebenshilfe e. V.

• Deutscher Aikido-Bund

• Deutscher Behindertensportverband

• Deutscher Judo-Bund

• Deutscher Ju-Jutsu-Verband

• Deutscher Karate Verband

• Deutsche Taekwondo-Union

• Frauenhaus Koordinierung e. V.

• UN Women Nationales Komitee Deutschland e. V.

• WEISSER RING e. V.

Anlagen
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Preisträger Vereinswettbewerb 
„Starke Netze gegen Gewalt“

2014

• 1. Sieger:  
Selbstverteidigungsverein Rüsselsheim

• 2. Sieger:  
Brandenburger Netzwerk des Sho Dan Sha Kai e. V.

• 3. Sieger:  
Polizeisportverein Mönchengladbach

• Sonderauszeichnung:  
VfR Wormatia 08 Worms

2015

• 1. Sieger:  
TSV Hattstedt

• 2. Sieger:  
Taekwondo-Verein Seoul Marburg

• 3. Sieger:  
Karateverein Zanshin-Siegerland

2016

• 1. Sieger:  
Plettenberger Turnverein 1868

• 2. Sieger:  
St. Pauli Roller Derby (Harbor Girls)

• 3. Sieger:  
Turngemeinde Tuttlingen

• Sonderauszeichnung:  
Centre Talma



24

Anlagen

BESCHLUSS DER 11. FRAUEN-
VOLLVERSAMMLUNG

Die Frauen-Vollversammlung beschließt die „Strate-
gischen Eckpunkte zum Themenfeld Gleichstellung im 
DOSB bis 2020“ und die darin beschriebenen Hand-
lungsfelder 

• Gleichstellung in Führungspositionen 
• Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen 
• Kampf gegen sexualisierte Gewalt
• Geschlechtergerechte Darstellung in den  

(Sport)Medien

und beauftragt die Vizepräsidentin Frauen und Gleich-
stellung, die Strategie im DOSB-Präsidium vorzustellen 
und gemeinsam mit der Gruppe der Sprecherinnen  
weiterzuentwickeln und umzusetzen. Die Frauen-
Vollversammlung wird über den Fortgang regelmäßig 
informiert.

Begründung

Die aktuellen gleichstellungspolitischen Diskurse im 
Sport auf europäischer wie auch auf nationaler Ebene 
haben die Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung 
und die Gruppe der Sprecherinnen der Frauen-Vollver-
sammlung veranlasst, die aktuellen gleichstellungspoli-
tischen Aktivitäten des DOSB zu prüfen und strategische 
Eckpunkte für die Arbeit zu entwickeln. 

Die benannten strategischen Handlungsfelder ori-
entieren sich an den Empfehlungen der EU-Expert/
innen Gruppe (2013 – 2014) und der EU-Kommission 
(2014 – 2017). Diese empfehlen intensivere gleichstel-
lungspolitische Aktivitäten im Sport vor allem zu  
den Themen

• Gleichberechtigte Teilhabe an Entscheidungs-
prozessen,

• Gleichstellung von Trainerinnen und Trainern,
• Kampf gegen sexualisierte Gewalt,
• Rolle der Medien im Kampf gegen Vorurteile und  

Stereotype.

Die strategischen Eckpunkte wurden in enger Ab-
stimmung mit der Geschäftsstelle des DOSB, Ressort 

Chancengleichheit und Diversity, sowie nach Beratung 
mit der Führungs-Akademie des DOSB erarbeitet. Darü-
ber hinaus gibt es Bezüge zu aktuellen Aktivitäten des 
DOSB, wie z. B. der Leistungssportreform des DOSB, die 
auch das Trainerpersonal in den Fokus rückt. 

Die Wahl der Vizepräsidentin Frauen und Gleichstellung 
im Dezember 2014 und die Wahl der Sprecherinnen im 
September 2015 mit neuer personeller Besetzung führ-
ten dazu, die bisherigen gleichstellungs-politischen 
Aktivitäten des DOSB kritisch zu prüfen und die strategi-
schen Eckpunkte zu definieren.

Ziele und Inhalte 

Leitziel aller Aktivitäten ist es, eine Kultur der Vielfalt im 
Sport zu fördern und zu gewährleisten.

Darüber hinaus soll sich das Engagement an drei Haupt-
zielen ausrichten:

• Gleiche Chancen für Frauen und Männer gewähr-
leisten 

• Potenziale von Gleichstellung herausstellen 
• Diskriminierungen aufgrund des Geschlechts abbauen 

In den nächsten vier Jahren, bis 2020, sollen sich die 
gleichstellungspolitischen Aktivitäten des DOSB aus 
den vorgenannten Gründen vor allem auf folgende vier 
Handlungsfelder konzentrieren:

• Gleichstellung in Führungspositionen 
• Förderung von Trainerinnen und Kampfrichterinnen 
• Kampf gegen sexualisierte Gewalt
• Geschlechtergerechte Darstellung in den  

(Sport)Medien

Innerhalb der vier Handlungsfelder werden jeweils auf der 
Grundlage des Status quo Teilziele formuliert. Orientie-
rung bei der Auswahl und Entwicklung geeigneter Maß-
nahmen sollen jeweils folgende Fragestellungen geben:

• Welche Unterstützung benötigen die Mitgliedsorgani-
sationen?
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• Wie können die Ziele in der Geschäftsstelle des DOSB 
umgesetzt werden?

• Welche sportpolitischen Themen können die Umset-
zung unterstützen?

• Wie können wir mit (externen) Partnern bei der Um-
setzung zusammenarbeiten?

Weiteres Verfahren

Für die Weiterentwicklung der Strategie und die Umset-
zung in den jeweiligen Handlungsfeldern sollen unter 
Mitwirkung der Mitgliedsorganisationen Arbeitsgrup-
pen eingerichtet und mit Expertinnen und Experten be-
setzt werden. Jede Arbeitsgruppe wird von einer Spre-
cherin und einer/m hauptberuflichen Mitarbeiter/in der 
Geschäftsstelle des DOSB unterstützt. 

In den Handlungsfeldern erfolgt eine enge Zusammen-
arbeit mit den entsprechenden Arbeitsbereichen, wie 
Leistungssport, Bildung, Sportjugend oder Presse/Öf-
fentlichkeitsarbeit in der Geschäftsstelle des DOSB.

Beschlossen auf der 11. Frauen-Vollversammlung des DOSB am 9. Oktober 2016 in Hannover



Kopfzeile
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